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Bewusstseinsforschung ist angewiesen auf Mittel, die 
systemtheoretisch ebenso Öffnung wie Schließung zulassen, 
mehr noch, diese Mittel praktisch so einzusetzen, dass es zu 
einer neuen Bewusstheit kommen kann. 

Wenn der ich-bewusste Zugang zu verschiedenen 
Bewusstseinszuständen ermöglicht wird, bedeutet dies einen 
souveränen Fokus-und Perspektivenwechsel, wenn ein solcher 
als angebracht erscheint. 

Das wiederum vermag  eine dogmatische Festschreibung von 
Grundsätzen zu verhindern und lässt zu, dass Annahmen des 
Bestmöglichen gemacht werden, die, über reine Spekulationen 
hinausgehend, experimentell durchgespielt zu neuen 
Erfahrungen führen, die bewusst in den (subjektiven und 
intersubjektiven) Erkenntnisstand eingearbeitet und somit 
integriert werden können. 

Ein intelligenter Optimismus ist nicht nur erlaubt, sondern 
erwünscht. 

Das Tetralemma (und die entsprechende systemische 
Strukturaufstellung nach Matthias Varga) ist ein solches Mittel.
Hier wird es, modelliert und moduliert, auf die Ansprüche der 
Bewusstseinsforschung hin angewandt. 

Als modellhafte Aufzeichnung (Landkarte für den Innenraum 
und die innere Reise) und als Vorlage für eine systemische 
Aufstellung (im Rahmen einer Inszenierung als nach Außen 
projiziertes Durchlaufen der einzelnen  Positionen, das 
Einnehmen der Standpunkte und der Perspektivenwechsel im 
Spiel) – so dient das Tetralemma einem spielerischen 
Experiment im Rahmen der Bewusstseinsforschung, und zwar 
als Modell  einer begehbaren Logik. 



Schließung und Öffnung spielen einander zu: Durch das 
Erschließen neuer Bewusstseinsdimensionen eröffnen sich, 
zuerst hypothetisch und dann, dank Empathie und 
Vorstellungsvermögen, Intuition und Imagination, reale 
Erfahrungen, und zwar „vor Ort“. 

Und was hat das Tetralemma mit der Quadratur des Kreises zu 
tun? 

Die Quadratur des Kreises ist eigentlich ein geometrisches 
Problem, aber es ist so problematisch, wie man in aller Welt 
das Quadrat in den Kreis oder den Kreis ins Quadrat hinein 
bringt, dass das Problem zur Metapher für eine unlösbare 
Aufgabe wird. 

Das Tetralemma (wörtlich vom Sanskritbegriff des Catuskoti 
abgeleitet, auf Deutsch übersetzt als Urteilsvierkant, wobei die 
Vier offenbar eine wesentliche Rolle spielt, so dass sie als 
Tetra auch im Griechischen auftaucht) stammt ursprünglich aus
der indischen Philosophie. Und genau da findet sich eine 
weitere Vier, die für den Bewusstseinsforscher (oder die 
Forscherin) von großer, ja, von allerhöchster Bedeutung sein, 
bzw. werden könnte: der Sanskritbegriff Turiya  bezeichnet das 
Erleben eines reinen Bewusstseins, das den Hintergrund für die
drei gewöhnlichen Zustände, Wachen, Schlafen und Träumen 
bildet und diese zugleich transzendiert. Turiya ist die 
Verkürzung von caturiya (catur = vier) mit der Bedeutung „das
Vierte“. 

Ganz anders ist die westliche Antwort auf die Frage, was nach 
der Dreiheit kommt: In der Quaternität sieht C.G. Jung eine 
archetypische Struktur des Göttlichen. 
Das ist im Zusammenhang mit der Trinität (in der christlichen 
Theologie die Wesenseinheit Gottes in drei Personen)  



erstaunlich, aber vielleicht gibt es da eine Ergänzung oder 
Erweiterung, von der wir noch nichts wissen? 

Die ganze Wahrheit und die halbe dazu, das macht das 
Mysterium einer Ganzheit aus, die mit ihren Aufgaben wächst. 
Das wäre, als würde der wahren Ganzheit eine halbwahre noch 
hinzugefügt, und deshalb, gerade an dieser Stelle, zuerst im 
Übergang von Trinität zu Quaternität und dann weiter, einen 
Quantensprung entfernt, im rasanten Überschlag zu einer 
Quintessenz, die sich nicht mehr abzählen lässt, ereignet es 
sich: Großes Mysterium! 

Ein Mysterium das seine Auflösung in sich trägt und weiter 
trägt, bis in die vollendete Unendlichkeit:  dem auf die Spur zu 
kommen und den Raum als Spielraum, das Feld als 
Arbeitsfläche zu betreten, darum geht es hier. 

Und so eignet sich gerade das Tetralemma, das Viersätze- 
System, das mit seinen 5 Positionen über sich selbst hinaus 
zählt, besonders gut ein Mysterium zu erfassen, das im 
Übergang begriffen zwischen halb und ganz schwankt und 
dabei neue Zählweisen der Ganzheit/Einheit/ Wahrheit 
(er-)findet. 

Das Tetralemma: 
Zunächst als ein System der juristischen, dann der 
theologischen Argumente entworfen, entwickelt es sich in 
Manier der systemischen Aufstellungen zu einer Art 
begehbaren Logik. Und als logisches System führt es über 
seine eigene Logik hinaus, um eine Öffnung des Geistes zu 
ermöglichen, die die Schließung als Entschlossenheit zum 
Ereignis, Erlebnis werden lassen kann. 
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Von der (göttlichen) Selbstvergessenheit zur (menschlich 
möglichen) Selbstseligkeit : ein entscheidender Schritt in der 
Bewusstseinsentwicklung – das Zusammenspiel energetischer 
Felder und subtiler Körperlichkeit (die Feinstofflichkeit der 
Körper/ Koshas im Yoga) 

Das Tetralemma 
als topografisches Modell der Zukunftsgestaltung.....303

Stadien und Stationen: Wegmarken auf der Landkarte – einen 
neuen Eintrag auf der Landkarte des Bewusstseins 
verzeichnen: Supermind und Supramental - verzeichnen = 
verorten/ erörtern/ energetisch erfahren, am und im eigenen 
Leibe erleben - Unterscheidung zwischen Trance als dem Weg 
zur Fülle des Unbewussten und Meditation als Weg zu einem 
kognitiv erweiterten Erkenntniszustand: Das Überbewusstsein 
strömt inspirierend in das Bewusstsein ein – Einstieg in das 
Tetralemma über DAS EINE (1) = der Core-Zustand, oder über
DAS ANDERE (2) = das, was den Zugang zum Core =Wesen, 
Kern, verhindert/ verdunkelt,, überschattet/ die Schatten - Der 
Einstieg über 3: BEIDES (SOWOHL-ALS AUCH) gehört 
zusammen und bildet ein System der natürlichen Polarität, zu 
unterscheiden von Dualität und Dualismus – Der Einstieg in 3: 
Akzeptanz  des Wechselspiels von Licht UND Schatten als Teil
des Lebens – Akzeptanz verhindert Nostalgie, (Sehnsucht nach 
der Einheit/Ganzheit und nach ihrer Wiederherstellung 



(historische Gnosis, Weltfremdheit,Weltflucht) – 
Endzeiterwartung (historisch/theologische Eschatologie =  die 
Lehre von den letzten Dingen) versus dem  Konzept eines 
fortschreitenden Lernens aus dem Leben, über die Endlichkeit 
des Lebens hinaus (Wiedergeburt als Chance, immer wieder 
sich verkörpernd neu und „höher“ anzufangen = anzusetzen) – 
Einstieg in 4: „Lebensmüdigkeit“ im Sinne eines Überdrusses 
am Leben als Wiederholung des endlos Immergleichen - 
Der direkte Einstieg in die „Nicht-Position“ 4 eignet sich 
paradoxerweise auch für alle die Menschen, die sich auf eine 
Einstellung versteift haben, „keine Zukunft“  zu haben oder 
auch  nicht haben zu wollen – In 4: drei Arten von Schwarz: 
geschwärzt, durchgestrichen und überschrieben/ das zeitweilig 
verdunkelte Licht, Sonnenfinsternis/ das Dunkel der Höhle als 
Ort der Zuflucht und Besinnung – in 4 fällt die Entscheidung: 
ENTWEDER zu vergehen im Unkennbarn ODER hell zu beben
in des Unendlichen Meer...(Sri Aurobindo,  Nirwana) - 
Die Vergänglichkeit (Relativität) der inneren Bilderwelt (die 
phantasmata in Platons Höhlengleichnis) versus einem 
bilderlosen Erleben der Energie = Strömen,  Beben – 
in 5: energetische Erfahrung von Glückseligkeit im subtilen 
Wonnekörper – Aufstieg der Seele, Herabkunft des 
supramentalen Bewusstseins  - 

Kosmisches Spiel: 
Pfade, Achsen und Kreuzungen im Tetralemma.........341
In der Achse 1 – 3 – 5 verbinden sich vertikal die Positionen
1 = HARMONIE 
3 = MENTALE KULTUR 
5 = POTENTIELLER EINFLUSS DES SUPRAMENTALS  
In der Achse 2 – 3 – 4 verbinden sich horizontal die Positionen
2 = STÖRUNG
3 = MENTALE KULTUR 
4 = MYSTERIUM DES ÜBERGANGS 



Kreuzung der beiden Achsen (vertikal und horizontal) in der 
Mitte, in  Position 3 - die mentale Kultur des „Parlaments“, in 
der alle Stimmen angehört werden sollen – von 3 zu 2 und 2 zu
3: die Anhörung des Ausgegrenzten - von 3 zu 4: in 4 den 
vierten Zustand, Turiya, erfahren, der die drei Zustände von 
Wachen, Träumen und Schlafen ergänzt und in ein höheres 
Bewusstsein überleitet -  4: die Quadratur des Kreises , die 
Quaternität  (C.G.Jung), die Logik/das System des 
Tetralemma, Turiya (im Yoga vierter Bewusstseinszustand 
neben Schlafen =Tiefschlaf (Sushupti), Traum (Svapna) und 
Wachzustand (Jagrat) und Zustand, in dem alle diese 
vorgehenden Zustände wahrgenommen werden); - die 4 
beschreibt eine Ganzheit, die noch nicht vollendet wurde - 
aber die Vision einer (göttlichen?) Vollendung, einer 
(transzendenten?) Vollkommenheit heraufbeschwört 
und zu deren Manifestation „schon jetzt, schon hier“ 
herausfordert (in 5)

Nachwort....................................................................352
Das gute Ende ist das volle Ende und doch nicht vollkommen
 
Fazit............................................................................355
Ganze Wahrheiten und halbwahre Ganzheiten im 
experimentellen Zusammenspiel: Erfahrungen, die weiter 
führen und überleiten 
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